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Action bei Nacht für den Gast
Ob Sport. Kultur oder Kulinarik: In den Urlaubsorten wird auch des Nachts volles Programm geboten. MUSS das

sein? Salzburgs Tourismuschef sieht bereits „die absolute Ruhe einer Winternacht" als künftige Sensation.

BIRG1TTA SCHÖRGHOFER

SALZBURG. Der neue Lifestyletrend
aus den Niederlanden heißt Niksen.
Übersetzt versteht man darunter so
viel wie „aktives Nichtstun". Wäh-
rend die Holländer damit das einfa-
ehe Sitzen auf einem Bankeri samt
Stemebeobachten meinen, schei-

nen beim Winterurlaub in Oster-
reich nächtliche Himmelsgestime
allein nicht mehr ereignisreich ge-
nug zu sein.

Ob Event oder Naturabenieuer -
in den touristischen Wintersportor-
ten wird auch des Nachts unter frei-
em Himmel volles Programm gebo-
ten. Da wird bei Mondschein zum
Schneeschuhwandem oder Skitou-
rengehen eingeladen, wird unter
Flutlicht gerodelt und Ski gefahren,
in der Pferdekutsche ins Tal gefah-
ren und am Lagerfeuer Glühwein
ausgeschenkt. Oder es wird, so wie
in Sportgastein, auf 1600 Metern
Seehöhe ein mehrgangiges Voll-
monddinner aufgetischt.

99 Euro pro Person kostet der ku-
linarische Abend, der im Februar,
März und April jeweils zur Voll-
mondnacht auf dem Programm
steht. Bis zu 70 Gäste haben an der

langen Tafel Platz. FeuerkÖrbe und
Felle als Decken und Teppiche sor-
gen für romantischen Kuschel-
effekt im Winterzauberland. Dazu
gibt es Livemusik - analog oder
auch vom DJ.

Wer will im Urlaub schon schla-
fen? Müsste man es nicht, brauchte
man es angesichts des mittlerweile
riesigen Angebots an Nachtaktivi-
täten nicht mehr. Abseits vom klas-
sischen Apres-Ski wird vor allem in
natumahen Gefilden immer öfter
die Nacht zum Tag gemacht. „Die
Angebote für Winterwandem, Ski-
touren und Rodeln am Abend ha-
ben in jedem Fall zugenommen",
sagt Gemot Memmer vom Touris-
musberater Kohl & Partner. Die Par-
lyszene in der Wintemacht sei des-
halb aber nicht kleiner geworden.
„Der Markt für Apres-Ski ist nach
wie vor riesig." Die Qualität sei aber
vielerorts besser geworden.

„Der Schlüssel beim. Nachtange-
bot im Tourismus ist sicher immer

der. dass ich wissen muss. was zur

Destinaüon und zum Ort passt", be-

tönt Memmer. So setzten immer

mehr Orte auf ruhige und sanfte
Winterromantik mit Lager- und Ka-
minfeuer. „Da geht es nicht um ,hö-

her, schneller und weiter'. Da geht

es darum, mit der Familie und Mlen-
sehen, die einem wichüg sind,
Zeit zu verbringen." Auf der

anderen Seite setzten Orte
wie Ischgl mit dem Slogan
„Relax - if you can" eine

ganz klare und bewusste
Botschaft in Richtung Party
und Event.

Auch Sölden ist seit Jahren be-
kannt für Actionkultur. Vor fast 20
Jahren feierte das für Motorrad, Pis-
tenraupen und Fluggerät konzipier-
te Schauspiel „Hannibal" des Salz-
burgers Hubert Lepka auf dem Ret-
tenbachgletscher Uraufführung,
seither wird es alle zwei Jahre mit

Pomp, Feuer und Motorengeheul
aufgeführt. Heuer kommt mit „Indi-
an Girl" eine 20-minütige Nachtski-
Actionshow an der Mittelstation
des Gaislachkogels dazu. Passend
zur James-Bond-Filmlocation wird
eine Agentengeschichte samt wil-
den Verfolgungsjagden über Pisien,

Bar und durch den Tunnel auf
Ski, Motocross und Skidoo
geboten. Jeden Mittwoch
um 20.20 Uhr heißt es
„Action". Dazu heißt es im

Pressetext: „Ohne James,

aber mit Girl." Abgerundet
wird das Showangebot mit

Nachtrodeln, lames-Bond-Erlebnis-
weit und buchbarem „Summit Din-
ner" im „ice Q". Österreichs höchst-

gelegenem Haubenrestaurant. An
Superlativen ist hier kaum noch et-
was hinzuzufügen.

Beim Alpenverein (AV) hat man
naturgemäß wenig Freude mit zu

viel nächtlicher Action. Abgesehen
von der Lichtverschmutzung und
dem Energieverbrauch gehe es vor
allem um das Wild, das in seiner
Nachtruhe gestört werde, sagt AV-
Bergsportexperte Michael Larcher.
„Schneeschuh- und Fackelwande-

rangen, die quer durch den Wald
führen, sind abzulehnen." Wenn

schon nachts unterwegs, dann in
Grenzen und lichttechnisch redu-
ziert. „Mit der Stimlampe auf einer
Skipiste aufsteigen, das geht." An-
sonsien sei Zurückhaltung geboten.

Sowohl bei den actionreichen als
auch den natumahen Nachtaktivi-
täten könne es freilich ein Zuviel ge-
ben, sagt auch Tourismusberater
Memmer. „Wenn die Einhemü-

sehen wegen der Veranstaltungen
eine Uberlastungserscheinung im
Ort beklagen, dann ist es zu viel."

Salzburgs Landesiourismuschef
Leo Bauemberger bescheinigt dem

Szene aus der

Agenten-Action-

Skishow „Indian
Girl" von Hubert

Lepkain Sölden.
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24-Stunden-Programm für den
Gast wenig Zukunft. Er glaubt, dass
sich die winterlichen Nachtaktivitä-
ten wieder mehr in Richtung „weni-
ger ist mehr" bewegen werden. Nie-

mand habe etwas gegen eine
Schneeschuhwanderung oder ein
Candle-Light-Dinner bei Vollmond
einzuwenden, betont er. „Aber der-

zeit ist sicherlich eine galoppieren-
de Eventitis in Gang, die sich gegen-
seitig aufschaukelt." Möglichst vie-
le Nachtshows seien „sicher nicht
das Ende der Qualitätsentwicklung
in der Urlaubsgestaltung". Eine zu
hohe Dichte an nächtlichen Aktivi-
täten im Urlaubsort trage langfris-
tig eher zu Qualkätsverschlechte-
rung denn -Verbesserung bei. Künf-

tig werde, ist Bauemberger über-
zeugt, das Gegenteil zum Privüeg.
„Die absolute Ruhe einer Winier-
nacht zu genießen, das wird zur
Sensation."


